
Die Lokalbahn Dachau -Altomünster 
Ein l3citrag zu ihrer Entstehungsgeschichte 

Vo11 To11y-\'Volfgang M e 1ter11 ich 

(Schluß) 
Nad1 einer tm halbjährigen Pause wird nun durch das 
Verkehrsministerium Klarheit in der Streckenführung ''on 
Inder>dorf nach Altomünster gesdlaf!en und der \Yleg über 
Erd\veg bestimmt. Einer kleinen Minderheit \var es aber 
möglich gc\vcscn, diese Verzögerung herbeizuführen. Jetzt 
wünschen Arnbach und Kleinberghofen ebenfalls ein festes 
Bahnhofsgebäude so wie in Niederroth, was aber selbst 
bis heute nicht ver\virkl icht \VUrdc. 

Eröffn1111g der T ei/abrcb11i11es Dacba11-l 11dersdorf 

Allmiihlich \vird es mit der ofliz.iellen Eröffnung des 'fej). 
abschniucs Dnchau-Indcrsdorf L•t$lidllich Ernst. überall 
ist auf den Bahnhöfen cint fieberhafte Tätigkeit zu be· 
merken. Die Brunnen \Verden aufgestellt, Tclcfonansdtlüsse 
montiert, die \Xfohn· und Diensträume erhalten 'fürcn und 
Fenster. Selbst ein Künstler soll anwesend ge,\rescn sein, 
um den Farbton zu bestin1n1en, damit die Gebäude sic:h 
möglichst harmonisch in. die Landschaft einfügen. 

Am 2. Juli 1912 brachte ein aus München kommender 
Sonderzug mit einem Salon,vagen und Z"\ve.i Personen· 
\v3gen Beamte einer Prüfungs· und Revisionskommission 
aus den versdiiedenen Ressorts der Kgl. Eisenbahndirek· 
tion lvlünchen schon kurz. nat:h 8 Uhr nach Dadiau. Es 
waren <lies die Herren Regierungsdte Beud, Kessler, Mai­
schcidcr, Rlppstain und Sdl\vcnk. Nachdem Bürgermeister 
I-Iergl von Dachau und Rentier Mondrion als \Torsit-zender 
des Lokalbahnkomitees den Zug bestiegen hatten, setzte 
sich dieser um 8.24 UJ>r in JJ<:wcgung. Verwalter Hoch 
und ßahnmei:>ter Stier übernahmen die Leitung des Son· 
der,uges. Den Aufenthalt in Dachau-Markt benur"e Bür­
germeister Hergl, um d ie Kommission eingehend darüber 
zu informieren, in\vie,v·eit die Marktgemeinde Dachau 3n 

der Lokalbahn interessiert sei. Nach einer kurzen Besich· 
rigung des Ifoltepunktes Breitenau fuhr der Zug weiter 
nach Bachern. Der ganze Bahnhof prangte in \Vciß.bJauen 
Fahnen, da neben dem Veteranenverein sich die gesamte 
Schuljugend mit flatternden Fähnchen dort versammelt 
hatcc. Mit \venigcn Wortc-n begrüßte Hauptlehrer DengJer 
die Kommission, und alr und jung stimmte begeistert in 
das Hoch auf den Regenten cin. Nach erfolgte< Besich­
tigung der Bauten und Anlogen und Mch Aufnahme der 
geladenen und ungeladenen Gäste verließ dc:r Zug, ver· 
abschiedet von einem dreimaligen Hoch aus hellen Kinder· 
stimmen den Bahnhof Bachern. Pustend und dampfend 
nahm die Lokomotive die höchste Steigung der gesa_mten 
Strecke, die Wasserscheide z:,vischen Amper und Glonn, 
u1n bald Sch\vabhauscn 7.U erreichen. Die Haltestelle \Va.r 
ebenfalls mic Girlan<le1\ un<l Krän:ten festlich geschmückt. 
Neben den Bahnhofsanl:agen \vurde hier das Lagerhaus der 
Firma Trln.kl & Lachncr ~icbtigr. Die Kommission über­
zeugte sich von dem bereits angefahrenen umfangreichen 
Holz.lager dieser Firma und zog daraus den Schluß einer 
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guten Verkthrs~ntwickluog an die~r Stelle. lo Niederroth 
hatten sich zur Begrüßung beim gesch1nückten Bnhnhofs­
gebäude die Gemeindeverwaltung, der Pfarrer, Haupt­
lehrer Bredier und die f"rciwillige Feuen.\rehr eingefunden. 
In Indersdorf er\varteten ßürgci:meister und DraucJei­
bcsitzcr Steiger mit der Marktgemeindeverwaltung, Geist­
licher Rat Ramlo und viele Einwohner jubelnd den 
einfahrenden Zug. Auch hier wurde die Bahnhofsanlage 
eingehend besichtigt. Stifiskanonikus jos. Eder verfaß1e 
zur Ei-öffnung der Lokalbahn ein den Siil der damaligen 
Zeit \viedctgcbcndcs GcWcht, das in In<lcrs<lorf von einem 
AnstaltsWgJing Rah.01 vorgetragen \VUrdc. 
Um 10 . .}8 Uhr mt der SQndcrwg cLie Rückfahn an. H at' 
ten sich die hohen Fahrgäste schon auf der Hinfahrt an 
dem vorzüglichen Hörhammer-Hellen und an belegten 
Broten gütlich getan, so \vurde nun na<:h der Erledigung 
des dienstlichen Teiles der Prüfungsf.ahrr auch den Herren 
dei: Kom1nission eine Erfrisd)ung angeboren. \'7ie<ler hielt 
der Zug an jeder Station; nut \venige Gäste stiegen aber 
aus, alle \volltcn die Fahrt bis nach Dachau genießen, denn 
eine Lokalbahneröffnung ist ja nicht jeden Tag zu feiern. 
Das Ergebnis der Prüfung \vurde sofort von Dacllau aus 
auf telegraphischem \Ylege dem Ve.rkehrsminisierium mit 
der Bemerkwig mitgeteilt, daß der Eröffnung des Per­
sonenverkehrs ab 8. Juli 1912 nichts C01$C$enstehe. 

Die beiden Personen,vagen des ersten, fahrplanmäßigen 
Lokalbahnzuges am 8. Juli 1912, Dachau ab 7.30 Uhr, 
'vaccn gut besetzt, und der Vcrkehx spielte sich in den 
nächsten Tagen sehr schnell ein. \Torhcr aber, nm Freirag, 
den 5. Juli 1912, verkehrten für <las Publikum und vor 
allem für die Schulkinder einige P<obezüge undd.1iu völlig 
<llllSOllSt. lvlil der Aufnahme des Lokalbahnver kehrs nach 
lndersdorf stellten die Omnibusse Schwabhausen- Dad>au 
und Inder>dorf-Röhrmoos ih~n Verkehr ein, <md die 
Post für Inder>dod wird ab Dachau •uf dem Schienenweg 
zugestellt. So werden endlich wenigstens ein Teil der Hoff­
nungen der Bevölkerung ver\virkHcht, \ve!che ja.hr«hnte­
lang erstrebt wurden. 

Bereits am 14. Juli 1912 verkehrte auf der neuen 'Lokal­
bahnstrecke das ersre Sondertugpaar von lndersdorf nach 
Dachau und zurück 'vcgen des erhöhten Vcrkchrsaufkom· 
mcns einer in Dachau stattgefundenen Primizfeier. 
Der Bahnverkehr der ersten Zeit \V\lrde werktäglich mii 
3 Zugpaaren, an Sonn· wid Feiertagen mit 4 Zugpaaren 
durchgeführt. Alle Lokalbahnzüge führten nu~ d ie ). Wa­
genklasse und hatten in Dachau Anschluß an die dort hal­
tenden Züge der Haup1bahnsrred<e. Eine Trennung des 
Gücer. vom Personenverkehr fand vorersc nichc sratt. So 
\\•ur<len <lie für diese Strecke bestimmten Güter,vagen in 
den Personenzügen mitbef6rdert. Dieses führte zu länge­
"'° Rangieraufenthalten an den einzelnen Stationen. Die 
Fahrieit betrug daher an Werktagen von Dachau nach In­
dersdorf 48'h Minuien, an Sonn- und Feiertagen jedoch 



nur :>8 Minuten. In umgekehrter Richtung benötigten die 
Züge 521h biw. 4 l 'h M inuccn. 

lm August l912 t\•urdc scitc:ns der Eiscnhuh11dirc.ktion 
t\1ündlen dem Verkehrsministerium der baurcüe Enttvurf 
{ür Jen Sirod<enabsdmitt lndcrsdorf-Erdweg vorgelegt, 

der Anfang September genehmigt wurde. Da sidl über die 
endgültige Bauausführung der Haltestelle D•drnu·Morkt 
Kollcgiun'I und Magistrat von Dachau im1ner noch nicht 
einig tvcrdt:n konnten, \\!Urde <lorc ein kleines »Billccthäus· 
dien« errichtet. Der Personenverkehr \Var OCsonders an 
Sonn· und Feiertagen von dieser Station aus so stark, daß 
der Fahrkartenverkauf im Zuge zu zeirauf\vcndig \vurd<: 
und mandlmal erst kun vor lndersdorf Jer letzte Fahr· 
gast :>eine Fahrkarle in Händen hatte. Ärger gab es aud1 
sdlon, als an einem So:nmag anfangs August der Abend­
wg nadl Indersdorf den Ansdllußzug von Mündlcn, der 
Verspätung hatte, nlcht ab,vartete. Die hiesige Presse bc· 
richtete dtuüber und forderte, daß der letzte Abendzug 
unbcding1 den J\nsch.Juß von München nbiu\varten hätte. 
EigentHch eine Sclbscverscändlidlkeic. 

Die Gn1ndcnvcrbsverhandlungen in Großberghofcn verlie· 
fcn gl•"• dort ist man mit Grundstückspreisen von 5 bis 
6 Mark pro Dezimal zufrieden. Die Grundhesir1.er schei­
nen <luch hier im.mci: 1nc:hr eingesehen zu h~ben, <la.ß ihnen 
der Ansdlluß an den Bahnverkehr großen wii:tschaftlichen 
Nutzen bringen \\rc.rdc. 
Die Gemeinde Pudlschlagen beschließt im September 1912 
einen erneuten Vorstoß in Richtung einer Bedarfshalte­
ste1le zu untemehJnen. Die Begründung lautet jetzt ;:l1le1·­
dings anders: Mail habe nlit der aufstrebenden Beamten· 
kolonic Obcrmcniing einen Milchlieferungsverrrag abgc­
sc.-hlossen und eine \7erladung dieser J\ililth sei in Sc.+i\vah­
hauscn nicht möglich1 da hierfür ein Zei1aul\\1and (iir d ie 
Ilin· und Rückfahrt zu diesem Bahnhof von 1 Vz Stunden 
not\\•endig sei. Der Aotcag \lfUrde aber \\ricder vom Ver· 
kehrsministcrium abgelehnt. 

Bauarb~iJerzug 
im SJrttke11cinsd11ti11 11111 

Petersberg. 

Foto: o . .62\lmann, AltomUnstct 

Zum Dachauer Herbstwarenmarkt 1912 mußte die Lokal­
bahn ihre erste große J3clastungsprobc bc.."Stchcn. So\vohl 
am Sonntag \Vie auc.TI die Sonder.dige am Montag \Varen 

i.ibci:(üllt, Ob\voW die Züge ccil\vcisc mit 8 Pcrsoncn\vagcn 
verkehrten. Der Abendzug nach Indersdorf konnte am 
J\1arkcsonniag anfänglich nicht in d ie sc..+.lc..-cht belt:uc..-htete 

Haltestelle Dachau-Markt einfahren, da die vielen Fahr­
gäste in der Dunkelheit bis auf dem Geleise sra11dcn. Zum 
lvtünchc.ncr Oktoberfest 1912 vcrkt:hrten am Samstag, dem 
28. September 1912, Z\vei Sonderzüge von lndezsdorf nach 
O,,d1au. 

Für den Winterfahrplan 1912/ 13 wurde auf Grund der 
rapiden und günstigen \Tcrkehrsent,vicklung der neuen 
Lokalbahnsrrecke von der Bevölkerung ein viertes Zug­
paar ge,vüns.chr, \Vas aber le.ider von der Ejscobahnvenval· 
tung nicht ver\virklicht \Vurde. Interessant, aber nicht gan:t 
ein:cuschen ist, daß nunmehr die Sonntagszüge nur bei gu· 
tcn1 \'V'<.:t'ttr verkehrten. Dieses \vurde voo den Reisenden 
äußerst bedauert, da gerade h<:i sdtleditem Weiter gute 
Zugverbindungen not\vendig sind. 

ln einer Siczung des bayerischen Landtages Anfang Sep­
tember 1912 tntgen an die :>O Abgeordnete ihre Wünsche 
für bayerische Lokalbahnen vor. Der Abgeordnete Cadau 
vertrat die Interessen des hiesigen Bezirkes und berichcete 
dem Landtag, daß die Lokalbahn D0<:hau- Indecsdorf in 
der kurten Zeit ihres Bestehens schon eine solche Ver· 
kehrssreigerung aufzu\veisen hahe1 die die Einführung 
eines ,,ierten Zugpaares notwendig madlc. Auch soll<e 
n>an, besonders mit Rücksicht auf die Lebensmittelversor­
gung der Landeshaupmadt, eine dfrekte, durchgehende 
Verbindung Indersdorf-Müudlcn cinrichtcn. Verkehrs­
minister von Scidlcin äußerte sich nicht sehr entgegen· 
ko1nmcnd gegenüber den \Xlünschen der Abgeordneten. 
Er cr,vidcrtc unter anderem, daß die Einführung von Ur 
kalbabrurugen in Hauptbahnstationen nicht nndl allgemei­
nen Gesichtspunkten geregelt \Verden könne. Es hänge 
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sehr stark von den örtlichen Verhältnissen ab. Die Einfüh. 
<ung der Lokalbahn Dachau-Indersdorf in den Hauptbahn· 
hof München sei überhaupt nidtt möglich, \\reH dieser stark 
helssreto ßohnhof nicht noch mehr durd> Verkehrsaufnah· 
mcn. die ihm nicht direkt zukommen, überlastet "'erden 
dürfe. Zuerst müßte die Verkehrsentwicklung der scsam· 
cco Strecke Dad:ulu-AJtomünstcr abgc\varcer \verden, ehe 
man daran denken könne, ein viertes Zugpaar einzuführen. 
~f'atssd1c \VS{ aber, d.'lß alle Vorausberechnungen über den 
zu cr\vartenden \7erkchr über den Haufen ge,vorfcn \VU r· 

den. Er \var von Beginn an stärket' als cr\vartet. Das alte 
\X/ort: »Verkehr bringe Verkehr« hatte sich \vieder cin.m:.11 
be\vahrheitet. 

Bau des Srredumabscb11ittcs fltdersdorf-Erdwcg 

Anfang Oktober 1912 hatte bei der Bauverdingung des 
3. BauabschnitLes von Tndersdorf n:id1 Erd,veg eine der 
sich bewerbenden Firmen einen derartig geringen Preis ge· 
fordert, daß sie n<tcll der Bekanntgabe der übrigen Ange. 
bore auf den Zuschlag veo.icluere, der dano wieder der 
Firma Sdtramm & Krauss erteilt \vurde. ~1it den Baua:r· 
beiten zur Vorberei.rung des Unterbaues \\rurde soforr be­
gonnen. 

Am 9. Oktober 1912 fand der Bahnagent in Bachern bei 
seinem Dienstantritt die Kasse erbrochen vor. Ein gtößcrer 
Geldberrag und särorliche Postwertzeichen und Postkane:n 
\Varcn geraubt, 

Um die Kosten für den Ausbau des Ladebahnhofes 
Dachau.Markt zu decken, beantragt das Kgl. Be>irksanu 
Dach•u beim Innenministerium die Erlaubnis rur Erhe· 
bung einer Abgabe für die Jknutzung der Zufahrrssrraße 
zum Eisenbahnh:tltepunkt Dachau·Markt. Diese Abgabe 
\Vird vom Innenministerium als \'<Tcgczoll bezeichnet un<l 
aus grundsätzlichen F.rwöguogen heraus abgelehnt. Der Ge. 
meinde Dachau \vird aber anheimgestellt. zur Deckung der 
Baukosten mir den beteiligten Gewerberreibenden be· 
sondere Abmachungen über entsprcd1endc Zuschußleistuo· 
gen zu treffen. 

Die Bauarbeiten an der weiteren Bahnlinie gehen sdineU 
voran. lvlitte November ist die Trosse bis Arnbach fettig. 
In der Magistratssitzung vom 11. November 1912 kommt 
es \vegcn der umstrittenen Kostendeckung für die Lade· 
stelle Dachau.Mark. zwischen RatSkollegium und Magi· 
strat zu einer Einigung: Das benötigte GrundStück bleibt 
Eigentum der f\1ark rgemeinde Dachau und \vird nicht an 
die Bahn abgetreten. Außerdem baut die Gemeinde das 
Ladegleis mit dem Redit, für die Benutzung Gebühren zu 
erheben. 

Die Bedeutung der Lokalbahn 

In die Planung für den Sommerfahrplan 19Ü schalret sid'i 
der Atnperbore mit folgendem Artikel am 14. Dezember 
1913 ein, aus dem hervorgeht, \Vic \vichrig der hiesigen 
Bevölkerung mittlcn.veilc d ie Lokalbahn ge\vorden ist: 
Dachau, 14. Dez„ Sommerfahrplan. Bekannrlich finden all· 
jährlich um die Zeit der Winrersonnen\vende des Jahres 
die Erhebungen und Festlegung unserer Sommerfahr· 
pläne sratt. Vor einigen Tagen gestatteten sich mit Bezug:· 
nahme auch die an der Lokalbahntcilstrecke Dachau-In· 
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dersdorf betciligren Gemeinden und Inreressenten ihre 
Wünsche für Verbesserung der künftigen Sommerfahrord­
nung der maßgebenden Sielle zu unterbreiten. Zunächst 
\vurde gebeten, für den Sommerfahrplan das bereits im 
Hcrbsle heurigen Jahres erbetene vierte Zugspaar einzu. 
legen~ denn die lnleressen dcrr Bevölkerung des Da(:h. 
aucr Hinterlandes gravidcrcen nach Dachau, dem Sitze 
der Behörden und der Geschäfi.e. Zwischen der Ankunfi 
und dem Abgange der Züge liegen im Winterfahrpl•ne 
jedoch so geringe Aufenthaltszeiten, daß ein Geschäft wäh· 
rcnd denselben nicht abzuwickeln isr. Durch Einfügung 
eines vierten Zugpaares Ct'\va Z\vischen 9 und JO Uhr vor­
mittags \vürde nicht allein diesem Übelstand abgeholfen. 
es \vürdc auch die heute schon sehr betriichtliche Milchvcr· 
fnchtung erleichtert. Auch die Beibehal tung des Morgen. 
zuges Indersdorf-Dachau nach dem Ansatze der Wimer­
fahwoonung läge im Interesse der !vlilchabfcrtigung; ins· 
besondere aber \väre die Sp:.iterl.cgung dieses Zuges \VÜn­

schens\VCrt, um hiedurc.ti den langen Aufenrhalr in der 
Sration Dach3u z:u beseitigen. Endlidt \V'llrdc gebeten, die 
für den Sommer vorgesehenen Sonntagszüge - in Frage 
käme nach Gewährung des vierrcn Zugpaares nur mehr 
der Nachmittags-BedarfS7.ug - bei jedem Wetter verkeh· 
ren zu lassen, da der Landbc'l'ölketUß8 nur auf diese 
\'(leise gedient \Vä.re. Im verga.ng~ncn Sommer konnce man 
\viederholt beobachten, d3ß sich an <le.n Verkehrsge.hic:tcn 
der einzelnen Scacionen zu den günstig gelagerten Sonn· 
tagszügen eine Anzahl von _Fahrgästen ansammelten und 
nach längerem \Varlen erfahren mußten, daß die Züge 
nicht verkehrten. Durch die Schaffung einer vermehrten 
Verkehrsgelegenheit würde sich auch sicherlich die Rcnta· 
bilität der Lokalbahn erhöhen, die als Zufuhrbahn für 
unsere Haupt· und Residenzstadt noch eine Zukunft haben 
dürfte. Die Zugsvermehrung wäirc aber auch ganz beson· 
ders im Interesse: des Marktes O;;ichau gelegen. Die große 
Mehrzahl u.nscrcr Bauern und Bäuerinnen isc erfreulicher· 
\veise in ihren Lebensgc\vohnh-cilen nodt rcc..ht konsciva· 
tiv und hält infolgedessen recht zähe zu den hiesigen Ge­
schäftsleuten. Aber man möchte die Einkäufe und Ge· 
sdi<ilie nicht in Hast, sondern in Ruhe abwickeln und her· 
nach auch bei einem Brauer oder \Virtc zusprechen, was 
nur n1öglich ist, \\lenn ein vierte::s Zugspaar cingeschallet 
\Vifd. 

Der Bahnbau erreicht AJJ0111ü11ster 

Im Februar 191.3 legt die Eisenbahndirektion München 
dem Vt:rkehi:srolnistcrium den baureifen Enrv;rurf für den 
4 . Bauabschnitt von Erd\vcg nach Ahomünster vor, der 
einen i\iionat später genehmigt \1/urde. 1-lierbei ist llls inter­
essant z-u vermerken, daß sid-. die Gemeinde Eiscnho!en 
bereit erklärre, einen Hälftcanteil der 4 000 Mark Bauko· 
sren für die Brücke am Petersberg zu tragen, da durch 
diese Brücke eine starke Wegverkürzu11g zur Kirche auf 
dem Perersberg möglich sei. So half diese Gemeinde mit 
dazu bei, einen landsc:h:ifi:lidi äußerst reizvollen Strecken· 
abschnitt 7.U gestalten. Im März 1913 fanden für diesen 
Slreckeoabschni(t die letzten Grundcn\•crbsverhandlungcn 
statt, die bis auf die Weigerung eines Grundslüdtseigen· 
tümers und des Vereins Volkswohl (Grundstück Peters· 



berg) reibungslos verliefen. N•cb einiger Zeit konnte aber 
mit dem Verein Volki:r\\rohl eine Einigung über den Grund· 
stückspreis erzieh \Verden, der andere Grundscückscigen· 
rümer mußte die Enceignung seines Grundes hinnehmen. 
Der uncerbrochene Bahnbau in Richtung Al1omüos1er 
\Yurdc \vicdcr aufgcnomn1cn und bald fertiggestellt. 
A1n Nad!mittag des .30. September 19 13 gelangte man mit 
dem Vorbauen des Schienenstranges, das ist das lose Ver­
legen von Schienen und Schwellen ohne Einschot terung, 
i.o AJcomü.nstcr ao. Aos dicscro Ao.lBß 'vaceo Lokomoti\!e 
und \Xfagen des Bahnarbeiterzuges fe.~tlid1 mit 1"anncn· 
grün und den Landesfarben gescl:imückt. Gani Altomün· 
stcr \var :~uf den Beinen und n:.thm Anteil an diesem Er. 
eignis. Fotograf B<lumann aus Afromünster vere\vjgte den 
crsren. gcscl1n1ückte:n Zug in Altomünster auf einer herr. 
liehen Fotografie, die uns nod1 heute erhalten ist. 
Die offizielle Eröffnung des Srreckcn•bsdmittcs Inders· 
<lori- Alcomünstcr fand am lS. Oczcmlxr 1913 statt, 
nachdem zuvor für die Schulkinder dieser Sued<e wieder 
ein Sdlulkindcrsondcrzug durchgeführt wurde. Der Fcst­
sondenug mic den obl:igaten Ehrengästen verließ um 10 
Uhr Da<nou und füllte sich von Station r.u Scaiion mehr 
und mehr. Die Bahnhöfe waren alle gcsd1.1nückt, der Fest­
zug wurde überall mit Hoduufcn aus frohem Kindermund 
begrüßt, und viele ernste Reden \\rurden gehalten. Rencier 
Mondrion, der sich unermüdlich für die Erbauung der 
Baho eingesetzt hatcc, ierhielc die Ehrcnbürger\vürdc von 
Bad1ern verliehen. 
Die Linienführung der zweiten Teilstrecke von lndersdorf 
n1.lch Altomünster der Lokalbahnlinie Dnchau- AltomÜn· 
ster machte eingehende wirtschaftliche und technische Un· 
tersuchung:cn und \Torarbeiten not\vendig, da die im Ver· 
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kchrsgcbict liegenden Gemeinden und Einzelinteressenten 
wegen der Führung der ß•hnlinie vom Haltepunkt Arn· 
bach sb und insbesonders \vegen der Errichtung eines 
Bahnhofes bei Eisenhofen oder bei Erdweg keineswegs 
einig gingen. Es wurden nicht wenige.r als fünf Wahllinien 
i\i;.riscben Arnbach und Klcinbcrgbofco untcrsudlt und um· 
fangreiche Erhebungen über eine vorteifüafte Lage dieses 
Bahnhofes durchgeführt. Ersr dann konnte der Bau in An­
griff genom1nen \Verden. Auf Grun<l dieser eingehenden 
Untersuchungen wurde der Bahnhof in der Nähe von Erd· 
weg errichtet. Die Bahn verbleibt ab Indersdorf auf dem 
rechten Ufer der Glonn, crteidit bei km 19,l den Halte· 
punkt Arnboch und bei km 22,5 Erdweg. Kurz vor diesem 
Bahnhof biegt die Bahn nach Norden ab und überschreitet 
das Glonmal unter Anlehnung an den bestehenden Srnars­
straßenüberg•ng. Dr<:i Bahnbrücken wurden r.ur Ableitung 
des Hochwassers über das Glonntal errichtet. Nach diesen 
Brücken durchschneidet die Bahn mit einem tiefen Ein· 
schnitt den östlichen Ausläufer des Petersberges, tritt 
dann in das Seitental des Zeitlbaches ein und erreidit bei 
km 25,7 Kleinbergbofen. Die Stred<e führt nun in einer 
großen Biegung durch das Tal des Srumpfcobaches, er· 
rekht bei km 28,6 den Haltepunkt Stumpfcnbncb und 
endet nach einem in nord\vcstlidler Richtung gestrecktem 
Laufe bei km 29,9 in den Endbahnhof Altomünster in 
493,60 m Seehöhe. Die gesamte zu bewegende Erdmasse 
betrug für diesen Streckenabschnitt 148 500 ebm. Zwi­
schen lnders.dorf und Alromünsrer befinden sich mehrere 
Moossr.recken, d.ie zum Teil erhcblicbe Einsenkungen der 
Boh.ndämme 7.Ur Folge hntten und dndu' ch Mehrkosten 
verursachten. Von den schon genannten Verkehrsstellen 
<lienle zur Zeit der Streckeneröffnung der Haltepunkc 

l 
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$1rel:ke11ent1vicklu11g der L()koJbah11 Dacha11- Altomii1:ster. 

Erklärung zur übersich1skartc: 
Stre&cnent\vickluog der Lokalbahn Dachau- Altomünslcr 
Linie 1: \forschlag der Gc,vcrbe- und H;1,,ndelskammcr ri.1tün· 
dien 1893 0,1ch•u-Altomünstcr ohne Anschluß \'Oß Inders• 
dorl, jedoch über LangengerD-Plixcnried. 
Limit: 2: Konzession der F:1. Sa.scr & \Voerner (ür die Linie 
Dachau-t\ltoroün."itcr ohne A.osc:hluß von Indc.rsdorf, jedoch 
über Erdw<g-Klcinbcrghofen, 1899/1900. 
Liaie J: Verlauf der gepl:.lntcn Ahernativlinie Röhrmoos-In· 

Stumpfenboch nur dein Pcrsoncnvcrkeb.r und dem Vt!r­
>ä'1d von Kleinvieh bis nach Dachau. Das gleiche galt für 
die n.icht 1nit Personal besetzten Stati<>ncn 1\rnba.ch UJ~d 
Klcinberghofcn, von denen aber \Vegen der vorhandenen 
Ladegeleise ganze Wagenladungen aufgegeben werden 
konnten. Die Bahnhöfe Erd,veg und Altomüoster trhie1· 
ten einfache Betriebsgebäude mit angebaucer Güterhalle 
für den vnbeschränkten Personen- und Güterverkehr. Im 
Bahnhof ;\lromünstcr \\•ur<le außerdem eine L..1dcrampe, 
ein 7.\Veiständigcr Lokomotivschuppe.n mic \Vohnanbau 
und ein Dicnst,vohngebäudc mit vier \1(lohnungen errich· 
tt!t. Sänltlidle Züge, sog. leichte gemischte Zöge dienten 
d= Personen·, Gepäck-, Expreßgut-, Ei~gut·, Milch·, Vieh· 
und Güterverkehr z.ugleich. In jeder Richtung \vurdcn 
\verktags 3 Zugpaacc, sonn· und feiertags 4 Zugpaare 3b­
gefenigt. Die zulässige Höchstgeschwindigkeit betrug 
4() km/h. Die Pahrteit für d ie gesamte Strecke Dachau­
Altomü.nster betrug :lJl Werktagen 1 Scunde 55 Minuten, 
ani Sonn· und Feiertagen 1 Stunde 16 t\ilinuten, in umgc· 
kehner R ichtung 1 Stunde 58 Minuten bzw. 1 Stunde 
18 h.1inuten. In Altoroünster \Vurde ein lanJ,virtschafi. 
liebes Genossenschafislageihaus mit Gleisanscbluß errich· 
tc< und eine neue Seilschwebebahn des Steinroe11.geschäf· 
res Sebastian Aber! zum Güterbahnhof gefühtt. Mir d ieser 
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dersdorf-Alt<>münstcr, 1899. 
Linie 4: Pla1.1ung .U.906: D:i.<.hau-lndersdorf-Altomün.stcr. 
Linie 5: Geändert~ Pl<1nuns; \\'C'.gen b'Ünstigc-rcn Anschlusses von 
ßadiern und Schwabhauscn, rogltidi PlanUJ18 für Lokalbahn· 
gcsctz.enr"'lltf 19C>i. 
Linie: 6: 4 vcrsdticdcnc Linienführungen für den Bahnhof 
Sch"•a.bhauscn, 19.10. 
Linie 7: Planung von 4 vcrSChicdenen \Vahllinien im Bccreich 
Arnbach-Eisenhofen, 1911. 

Sc:i1bahn \Vurde dci: grHßte Teil des Gleisbcttungskicscs 
der neuen ßahnsrreckt herbeigcschatlt. Die !2ntwurfsbcar· 
beirung der Bahn und die Oberlcirun5 waren der Kgl. 
Eisenbahndirektion München übertragen \vordcn. Die Bau· 
leirung oblag der Kgl. Bauinspektion r in München. 

Quc:Ucnvcr?.cichnis: 
1\kten des &yr. I:nnenminisccriums über die Lokalbahnprojekte 
03chau-Altomünster und Röhrmoos-Alconlünscer aus den 
Jahren 189} bis 19U. 
Akten <les Bayr. \rerkehrsministcriums über dieselben Projekte 
aus derselben Zeit:. 
Akten der Eisenbahndirektion ~lünd1ca über dieselben Projekte 
aus derselben Zeir. 
Ertragsbcft:Cb.nung der Lokalbahnen Oach.1u-Altomünstcr bz\\I, 
Röhrmoos-Altomünster, 2 Bände:, Bayr. Verkehrsministerium, 
1899/ 1900. 
Bauakten der Lokalbahn Oadu.u-Ahomünster der Eisenb<lhn· 
direktion ~·tünchen ( Höhenplan, J.,.:jngenproftl, Lageplan der 
Sracioncn un<l Haltestellen). 
Amper·Bote, Dach•u, Jahrglingc 1910-1913. 
Glonntha).ßote, KJostcr lndersdorf, vom 8. November 1899. 
S:t}'T. Lokalbahngcscrzcnt\vürfc, Band 8, .Beilage 293. 
Mündi.ner Post, Ausgab< 288 voro ll./12. Dezember 1910. 
Zeitung des Vereins Deutscher Ei.stnb<'lhnver\valtungt:n, Aus· 
gab< 24. Juli 191>. 
Jahrcsbcric:ht der l{gl. B<lyet. Staatsciscnbahn.Vcrwalrung: für 
das Betriebsjahr 1913. 
Sitzungspootokollc des Magistrats biw. der Gemeindebevoll· 
mächtigteo des kgl. bayr. Marktes Dachau. 



Proc.okoUc über Gemeinde- oder Gemeinder:.ussitrongeo ver· 
schieJener Landkreisgemeinden. 
Stöc::kf: Die Eiscnbtthncn der Erde. Band 4: Deutschland. Wien 
1%4. 
Maed~f: Liebe alte Bimmelbahn. Stuugart 1969. 

Ocker: Endstation 1920. München 1972. 

Anschrifi de$ Verfa:ssc:n>: 
Ing. (gntd.) fü r Papiert«hnik 'fony.\1"olfgan_g tvicucrnich, 
8 ~·tünchen 50, Kunstnlannstraßc 29. 

Ein handschriftlicher Bauernkalender vom Jahre 1603 aus der 
Bibliothek des ehem. Franziskanerkloster zu Freising 

Von Rudolf Goerge 

Das Franziskanerklosrci: in Freising 1, das 1610 unter dem 
Freisingcr Bischof Ernst von Bayern (1566-1612 ) erridl­
tet worden war, muß eiue beachtlicbc Bibliothek besessen 
hnbc:n. Dies ist nicht venvundcrlich, denn die Franziskaner 
vers.ahen seit Pater Johann Franz Ampferl.e's Zeiten ( 1601) 
bis Z<1r Säkularisation ( 1803) das Domprcdigeramtim Hohen 
Dom zu Ftcisi.og. Auch erhielten sie die Stiliung einer 
Lek tur. Somit \var eine bisdtöflic:hc Lehranstalt in Freising 
entstanden, an der beriihmte l)rofessoren ,„ie Foriunat 
H uebcr, Anaklet Reiffenstuel, Sigmund Ncuded<er und 
Massiius Kresslinger theologische \Torlesungen hieJten2• 

Das Freisinger Fra.oziskanerkloster gehörte bald zu den 
bed<:utendsten und größtc-n Konventen de[ Ordensprovinz 
und bestand 1745 aus 45 Personen. 

l80J erfolgte die Aufhebung des Klosters. Der Grundbe­
sitz \vurde veräußert, d::is Macerial und Mobiliar vcrstei· 
gerl: o<lcr vcrsdtlcudcrt. Die Bibliothek \var bereits am 
16. Dezember 1802 auf Anordnung des Genernlkommi­
sariats Freising versiegelt \vorden. Im J uni 1803 \\rander· 

tcn die •brauchbaren• Büdler in die Königliche Hofbiblio­
thek nach Müncllen; den beachtlichen Rest von 126,5 
Zentnern kaufte ein Papierhändler um 84 Gulden zum 
Einstampfen. Das Ardliv des Klosters ist vollständig er· 
b:tlten und befindet sich heure im Hauptstaatsarchiv Mün­
cbeo. Wertvolle Handschriften des J4. b is 17. Jahrhun· 
dcrts3 1.1nd sc:ltc:ne Drudt\verke. \vie beispiels,veise das 
•Arzneibuch• des Ortolff von Bayerland, das 1488 bei 
Anton Sorg in Augsburg gedruckt wurde', und das kost· 
bart! »Hohc:Hed Salomons« - ein niederländisd1cs Block· 
bucll om 1460 -, das übrigens als einziges koloriertes 
Exemplar erhalten ist', gehöreo heute zu den $chä11.cn der 
!!ayerischen Staatsbibliothek München. 

Ein weiteres Werk, das sidl heute ebenfalls in der Baye­
<ischen Staatsbibliothek [2° Oecon. 97 ] befindet, enthält 
von Charles Estienne und Jean Libaut »XV. Bücher von 
dem Fcldbaw ... •, gedruckt zu Straßburg 1588, dem von 
~Iarx Rumpold »Ein nc\v Kochbuch . ~ «, gedruckt zu 
Frankfurt a.M. 1587, beigebunden ist. Hondscb.rifiliche ße. 
sitzvermerke auf der Vordcr· und Rückse::itc des Titelblattes 
\veisen beide We[ke als Eige1l tUnl des Fxeisinger Franzis· 
kanerklosters aus„ Doch hat sidl auch der Vorbesitzer aus 
lngols(adr, von dem sicherlich die \vciccrcn Einträge 
stammen, auf dem Titc.lblatt vcrc,vigt 7 • \~eicer enrh~lt 
unser Band 3uf dem Vorsatzbl::itc und auf acht angebundc· 
neo Blättern handschrifilidle Eintriige (Rezepte u. a.) vom 
Jahr 1603, von denen ein Bauernkalender (4 Blätter) den 
Hat1pttei1 einnimmt. 

Vom MitteJaJter bis zur Neuzeit \\•urden clic je\veiJs an· 
fallenden Arbeiten des B:iuernjahres SO\vohl in kurJ:en, nur 
\venigc Zeilen umfassenden Me[kversen• als auch io mehr· 
bändigen Werken• bes<hrieben. Unser Kalender aus d em 

Frcisiogcr Franziskanc:rkloster stellt eine Mischung aus 
Bauernregeln, Bauernpraktiken und \"<fecterprognosen dar 
\lnd 1nadlt den Landmann aufmerksam, ,,1as in den cin· 

z~lnen Monaten "'~u tun ist. Leider ist hier nidlt der Pllltz, 
allen Quellen nacllzuspüren, die unser Schreiber ausge­
schöpft hat. Siche:rlich stammt aber der größte Teil seines 
Wissens aus der allgemeinen bäuerlichen Erfahrung und 
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Erste Seite des handschri{ili<hen /Jo.uer11Juzle11ders aus dem 
fahre 160). 
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